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Einleitung.

Es giebt gewisse Erzihlungen und Sagen, welche Ge-
meingut vieler Volkerfamilien sind; was der Einbildungs-
kraft des einen Volkes entspringt, dasselbe tritt &hnlich
and doch nicht nachgeahmt bei einem anderen Volke eben-
falls als selbstindiges Geisteserzeugnis auf, und es be-
fremdet uns nicht, im Siden und Norden, im Osten und
Westen, von ihnlichen Helden in Liedern und Gedichten,
in Mythen und Geschichien singen und sagen zu horen.

Doch noch anders in unsrem Falle, Das Lebensbild
Josefs, wie es aus den verschiedenen Quellen mosaikartig
susammengestellt wurde, will und soll mehr sein als eine
blosse Erzihlung. Denn abgesehen von dem poetischen
Duft, der besonders iiber der Geschichte Josefs schwebt
(Gen. Cap. 37 und 39 ff.), zeichnet diese sich vor allen andern
Patriarchengeschichten durch den Hauch kindlicher und
doch kriftiger Religiositit aus, so dass wir mit Voltaire®)
sagen konnen, sie sei eines der kostbarsten Denkmale des
Altertums, das auf unsere Zeiten gekommen,

Es ist daher kein Wunder, dass wir gerade diesem
biblischen Ereignis bei den verschiedensten Volkern des
Orients begegnen. Schon die jiidischen Quellen, der Tal-
mud?), der Midrasch und die Targumim haben den poet.
Stoff haggadisch behandelt.

1) Vgl. Dictionnaire philosophique Axt. Joseph.
2y Vgl. Hamburger, Real-Encycl. f. Bibel und Talmud I. 1870.
S. 605.
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Von den Juden haben dann die christlichen Volker
des Orients') und die Mohammedaner?) diese Sagen iiber-
nommen und dieselben ihrer religiosen Anschauung ent-
sprechend bearbeitet.

') In den Bibliotheken finden sich viele syrische Manuscripte,
welche die Geschichte Josefs behandeln. In der Konigl. Bibliothek
zu Berlin unter der Sachauschen Sammlung (Ed. Sachau: Kurzes
Verzeichnis der Sachauschen Sammlung syrischer Handschriften,
Berlin 1885) Cod. 9,4 Josephs Geschichte von Basilius von Caesarea:

2 avas) dasal <aols |\ as o0L
wladpts (20 Jeimo g L lpaghy oaaha
'?‘b] PPN PR
Sie findet sich nicht in den griechischen Werken des Basilius.

Cod. 190. Geschichte Josefs in drei verschiedenen Metren. (Jacobi
von 12 Silben, Balaei 5 Silben, Ephraemi 7 Silben).
wotwlo wawes N9 180l L) 202 Il '\ Seus
.- v
D025 wilaD [0 faad 1ANAs osites
Cod. 219. Unsere Erzihlung. Ausserdem handelt (Cod. 704)
iiber Asnath, die Frau Josefs. Bl 75a—76a, abgedruckt in Gustay
Oppenheim, Fabula Josephi et Asenethae. Diss. Berol. 1886. p. 4. ff.
H. Zotenberg: Catalogue des Manuscrits syriaques ct sabéens de la
Bibliothéque Nationale. Paris 1874. LXV, 5. [,Ce recit n'a rien
de commun avec le livre apocryphe intitulé: Histoire de Joseph le
Juste et d'Aseneth son épouse“.] COXXXIV, 27 und CCLXXYV, 1. —
Payne Smith: Catalogi codicum Manuseriptorum Bibliothecae Bod-
leianae pars sexta, codices Syriacos, Carschunicos, Mandaeos com-
plectens. Oxonii 1864. S. 537. Cod. Marsch. 529. Diese Geschichte
ist identisch mit der in der Pariser Nationalbibliothek. Vgl. Zoten-
berg LXV, 5. — Sagen iiber Joseph sammelte 1. A. Fabricius:
Codex pseudepigraphus Vet. testamenti vol. . Hamburgi et Lip-
siae 1718. — Ausfiihrlicher erziihlt finden wir die Geschichte Josefs
bei Ephrem (Ephraemi Syri opera ommia. Tom I syr. et lat. Rom
1787. S. 88—105; Tom II Graece et Lat. Rom 1743 S. 21— 41),
welchem Salomo von Bassora in seinem Buche ,Apis* zwilf Ge-
dichte iiber Josef zuschreibt. (Assem. Bibl. Or. Tom I. p. 7). —
Overbeck: S. Ephraemi Syri aliorumque opera selecta Ox. 1865.
8. 270—830, dem Balai gehorig. In den Elements de lecture en
Syro-Chaldéen par Mgr. G. Abdyésus Khaiath (Mosul 1869) wird
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So erhielt sich die Geschichie Josefs von Jahrhundert
zu Jahrhundert.

Und selbst in viel spiterer Zeit hat der grosse per-
sische Dichter Mewlane Abdurrahman, gewdhnlich nach
seinem Wohnort Dschami genannt, [iibers. von Vincenz
Edlem von Rosenzweig, Wien 1824] diesen Stoff unter dem
Titel ,Josef und Zuleika* als Allegorie bearbeitet. Auch
unser Manuscript enthiilt ein lingeres Gedicht iber Josef.
Dasselbe ist in deutlicher Schrift der Nestorianer und
ziemlich korrekt geschrichen. Die Punkte sind meist mit
Genauigkeit und Consequenz gesetzt. Der Unterschied

zwischen o und o wird grosstenteils bewahrt, wenn auch

einige Schwankungen vorkommen. Auch setzt die Hand-

schrift die Rukkach und Qussai-Punkte, jedoch nicht voll-
‘stindig. Im Allgemeinen hat der Abschreiber ,Asarja“
(wahrsch. zu Anfang dieses Jahrhunderts) grosse Sorgfalt
darauf verwendet, so dass wir mit Noldeke (Z. d. M. G.
1873) sagen konnen: ,Die Pietiit, welche die Nestorianer
gegen ihr literarisches Altertum hegen, zeigt sich gerade
in der Genauigkeit, mit welcher sie Manuscripte schreiben
und punktieren.“ Als Verfasser unseres Gedichtes wird
am Anfange desselben Mar Narses mit dem ehrenden Titel
aStoo jasas genannt, ein Name, der in der syr.
Literatur nur selten, unter den syrischen Bischofen und
Patriarchen aber vielfach erwihnt wird.?)

Als Autor unserer Erzihlung kann jedoch mit ziem-
licher Gewissheit jener berihmte Hymnendichter der Nesto-
rianer, der den Ehrennamen jue’ Jjae ,Cither des

dieses Gedicht Ephrem zugeschrieben. Auch neuerdings erschien ein
Gedicht unter dem Titel: Saint Ephrem, histoire de Joseph, Poéme
inédit en dix livres:Paris 1887. Maisonneuse. Vgl. dariiber im
Liter. Centralblatt No. I 1888 die Recension von Noldeke. ;

2) Koran Sure 12. Vgl. dazu Geiger: Was hat Mohammed aus
dem Judentum aufgenommen? Bonn, 1833. Herbelot: Bibliothéque
orientale, Mastricht 1776 s. Jusuf b. Jacob.

1) Assem. Bibl. Or. II. S. 458, S. 412, S. 266 u. a. a. O.
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heil. Geistes“ fihrte, angenommen werden.!) Denn schon
der Umstand, dass alle iibrigen mit dem Namen ,Narses“
véllig unbekannt, dass von ihnen nichts Literarisches er-
wihnt wird, scheint uns gewichtig genug, dieselben von
vornherein auszuschliessen.

Auch wiirde der Verfasser, wenn er der Zeit nach
der Ausbreitung der islamischen Weltherrschaft angehoren
wiirde, seine Erzihlung mit mehr Prunk und sagenhafter
Ausschmiickung ausgestattet haben, als es unser Nestori-
anischer Dichter gegen das Ende des fiinften Jahrhunderts
thun konnte.

Es fragt sich nun, welche Quellen unser Autor fiir
seine Geschichte Josefs, die man eine ,,Exegese in Versen*?)
nennen konnte, benutzt hat.

Auch er wird wohl wie Ephrem schwerlich des He-.
briischen, aber wahrscheinlich des Griechischen kund ge-
wesen sein; so hat auch er seine Erzihlung an die

1) Narses gest. 496 gehort der Edessenischen Schule an, nach
deren Auflosung er die beriihmte Schule von Nisibis oder Soba
griindete. Bei den nestorianischen Syrern tridgt er den Ehrennamen
Lucé? ',.J.s = cithara spiritus, einesteils, weil er das sechssilbige
Metrum erfand, andererseits wegen seiner zahlreichen gelehrten
Werke. Unter denselben befinden sich Hymnen und Proklamationen,
wovon nur sehr Weniges durch den Druck bekannt ist. In der
Tiibinger theol. Quartalschrift 1866 S. 180 ff. sind von J. M. Schin-
felder unter dem Titel: - Analecta Syriaca Hymnen, Proklamationen
und Mirtyrergesiinge des Nestorianischen Breviers versffentlicht.
Darunter auf S. 188 ff. Hymnen auf die Sonntage, Festtage und
Ferien von Mar Narses. Vgl Z. D. M. G. 1849 p. 231; Bickell,
Conspectus S. 87. — Unter den syr. Manuscripten zu Berlin be-
finden sich Gedichte des Narses |2adjopi09 lgSolse geschr. in
Tell Kéf 1881. Cod. 174—76. Ausserdem Bibl. nat. Paris No. 24 3%,
Brit. Mus. Add. 7156 (Rosen Catal. p. 12 col. 2, No. 8a, ¢) und
Add. 17219. Wrigth, Catal. p. 134, col. 2, No 3a, c).

?) Dass Narses auch auf dem Gebiete der Exegese fruchtbar
gewesen, ist zu ersehen aus Assem. ITI* I. 8. 63 ff. Vgl. Hottingerns:
Bibliothec. Quadripart. lib. 2 cap. 2 pag. 236.
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Peschitha und Septuaginta?) gelehnt, héufig altjidische Tradi-
tionen aufgenommen und sie in eigener freier Weise bear-
beitet.

Ausserdem hat er fir sein Thema die Schriften des
Ephrem benutzt, der diesen Stoff vielfach behandelt hat.?)
Denn fast alle Sagen, mit denen Narses die biblische Er-
zihlung schmiickte, finden sich schon bei jenem Syrer.?)

Auch kommen einige wortliche Uebereinstimmungen
vor, die wir in den Anmerkungen angefithrt haben.

Mogen diese Parallelen als Beweis fiir unsere Behaup-
tung dienen, dass Mar Narses die Schriften Ephraems
bekannt gewesen sind.

Eine eingehendere Auseinandersetzung iiber die Be-
ziehungen unserer Erzihlung zu den Quellen, welche sie
benutzt, behalte ich mir fiir eine ausfiihrliche ,,Einleitung
zum zweiten Teile meiner Arbeit vor.

Es eriibrigt uns noch iiber das syrische Versmass zu
sprechen. *)

1) Mit dieser stimmt unsere Erzihlung in der Zahl der nach
Aegypten iibergesiedelten Israeliten iiberein. Vgl. Text S. 52
Anm. d; auch gebraucht unser Dichter hiufig griechische Worter,

wie 229 = aonk, L\q\...c = xotrdy, ],‘b.o = xlels,
Llc.&u.: = yeypdy 0. a. mehr.

?) Vgl. Einl. S. 7.

%) Die herrliche Erziihlung in unserem Gedichte, (Text S. 12 ff.)
dass Josef auf dem Wege nach Aegypten an dem Grabe Rahels
voriibergegangen sei und sich mit der ganzen Heftigkeit ‘seines
Schmerzes auf dasselbe gestiirzt habe, vgl. mit Ephrem's Tom. II.
Graece et Lat. S. 26. Von der jiidischen Haggada bringt diese
Sage nur das Buch Hajaschar. (Vgl. dariiber Geiger: Was hat
Mohammed aus dem Judentum aufgenommen, Bonn 1833). Vgl
ferner unsere Erzihlung der Verlockung der Frau Potiphers (Text
S. 21 ff) mit der Schilderung bei Ephrem. (Tom. IL. S. 30).
Endlich: Text S. 58 ff. mit Ephrem: Tom. I syr. et lat. S. 93—94,
Tom. II. gr. et lat. S, 85. — Auf alle diese Uebereinstimmungen
ist in der Uebersetzung nither verwiesen.

4) Vgl. Assem. B. O. I 166, die Abhandlung von Hahn , Ueber
den Gesang in der syrischen Kirche“ im Kirchenhistorischen Archiv
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Die Syrer bestimmen ihr Metrum nicht wie die Araber
nach Linge und Kiirze, auch nicht wie die Hebrder nach
dem paralellismus verborum, sondern édhnlich den Neu-
griechen?) einfach nach der Zahl der Silben, ohne proso-
dische Messung. Sie haben drei Hauptmetra. Das 5-
silbige oder das Metrum Balai, das T7silbige oder das
Metrum Ephrem und das 12silbige, eingefiihrt von Jacobus
Sarugensis (geb. 451, gest. 521). In diesem jakobitischen
Versmasse ist unser Gedicht geschrieben.

Vergleichen wir nun unsere Darstellung mit der
schlichten Erzéhlung in der heiligen Schrift, so muss
allerdings jene vor der Einfachheit und Erhabenheit des
(renesisberichtes erbleichen; dennoch schien es uns der
Miithe wert zu sein, dieses bunte Bild des alten Nestori-
anischen Dichters zu entrollen.

von K. P. Stidudlin 1823 IT Heft S. 52 ff. Augustus Hahn und
Sieffert: Chrestomathia Syriaca sive S. Ephraemi carmina selecta,
Lipsiae 1825, besonders die Aufsitze von Zingerle in der Zeitschrift
fiir Kunde des Morgenlandes V S. 49—56, VII S. 1—24 und S.
185—197; in Z. D. M. G. Bd. IL S. 66, X, 110 ff. XVII 687 ff,
XVIII 751; ferner die Bickell'sche Vorrede zu seiner Ausgabe der
Carmina Nisibena.

1) Vgl. W. Christ et M. Paranikas, Anthologia Graeca carminum
christianorum, Lipsiae 1871.



Uebersetzung.

Erzihlung der Geschichte Josefs von Mar Narses, dem
Presbyter und Lehrer.?)

Mit Hilfe unseres Herrn des Messias beginne ich
niederzuschreiben die Geschichte Josefs des Sohnes Jacobs
des Hebriiers, der Israel genannt wurde, von unserem
Presbyter und Lehrer Mar Narses.

Mit den Vitern Jacobs und mit ihm hat Gott einen
Bund geschlossen und zu ihnen gesprochen: Ruren Nach-
kommen werde ich geben das Land, wo Milch und Honig
fliesst,?) und durch eure Nachkommen sollen gesegnet
werden alle Vélker der Erde.®) Und so wie er es ver-
sprochen, also geschah es. Es erstand der Messias, der
Sohn Gottes; er kam und nahm Wohnung in unserer
Menschheit, und Adams Geschlecht wurde gesegnet.

Nihere dich o Leser und lies!

Moses, Haupt und Erstgeborener aller Profeten,*) komm
und erzihle uns von Josef kraft deiner Sehergabe! Denn
ein Zeichen hat dir offenbart, dass Josef in Kanaan Triume

1) LL..&Sc i.A-A.L—«" sind zwei Ehrentitel, die gewthnlich den

Kirchenviitern ; beigelegt wurden. Den Titel el fiihrten vor-
ziiglich der Syrer Ephrem, der auch L25 L1alto hiess. Assem.
B. 0. III, II. 286; Jacobus Sarugensis, auch [ N Ralis ge-
nannt, B, O. I, 299. und Isaacus; er hiess [loSts cowwms] YAN.)
C. B. V. (Codices Bibliothecae Vaticanae) IT 499,

RSVl R 8, B 17718, B 0 A,

%) Gen. 12, 8 u. a.

4) Deut. 34, 10,
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getrdumt und dass er, ein Jingling von siebzehn Jahren
verkauft wurde.!) O weiser und kundiger Gesetzgeber!
Verkiinde du es uns; denn wenn nicht von dir, von wem
konnten wir es sonst so gut erfahren? Beseelt vom
Geiste Gottes hast du ja von allen Creaturen geredet; so
offenbare und enthiille uns auch die Geschichte Josefs und
die Art seiner Tridume. - Zur hochsten Stufe der Profetie
ist Amrams Sohn gestiegen; er sah die Schopfung von
ihrem Meister geschaffen, und iber Schopfer und Geschipf
rief er aus: Am Anfange hat Gott den Himmel und
die Erde geschaffen!?) Mit dem ersten Menschen beginnend,
erzihlte er von allen Familien, nannte die Namen aller
Frommen und kam auch zu Josef. Jetzt begann er in
Bezug auf Josefs Erzihlung der Rede freien Lauf zu lassen
und that uns dessen Begebenheit kund und die Art seiner
Traume.

Als Josef einst im Schlafe triumte, zeigte ihm der
Herr verborgene Gebeimnisse und offenbarte ihm ihre Ent-
hiillung. Da rief er: Vernimm, mein Vater Jakob, die Triume,
welche ich getriumt, und wenn Wahres an ihnen ist, so
sage mir, wie sich das kiinftig erfillen wird.?)

Ich sah, als ich mit meinen Briidern auf einem Felde
erntete, dass meine Garbe sich erhob und der Briider
Garben sich vor meiner neigten. Bald darauf sah ich
einen zweiten Traum, dass Sonne, Mond und die elf Sterne
sich vor mir bickten. Lass ab, mein Kind! Erzihle
solches nicht, sprach Jacob; denn wie leicht kénnten deine
Briider auf dich neidisch werden*) und dich toten!

Oder sollte es etwa der Wille des Herrn des Alls
sein, dich zum Konige zu machen,®) wihrend ich, deine
1) Gen. 47, 2.
feGar.l 1
%) Der bibl. Exzéihlung gemiiss erziihlte Josef die Triiume zuerst
seinen Briidern Gen 37, 5 ff., nachher erst dem Vater.

#) Wortl. vielleicht kinnte Neid bei deinen Briidern sein.

% Nach Gen. 87,8 rufen die Briider dies dem Josef zu, wihrend
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Mutter und deine Briidder kommen und uns vor dir biicken?
Kaum hatten die Briidder des frommen Josef dies ver-
nommen, entbrannten sie vor Zorn!) und fassten den Plan,
ihn umzubringen, Als aber der gerechte Jakob sah, dass
die Briider den Josef quilten,?) schickte er sie fort, um
in Sichem die Schafe zu weiden. FEine lange Zeit wartete
er, und keiner von ihnen kehrte zum Vater zuriick. Da
geriet der Greis aus Liebe zu seinen Kindern in Angst und
Besorgnis®) und er rief Josef, seinen Liebling,*) und sprach
zu ihm mit Jiebevollen Worten: Mache dich auf, gehe und
besuche deine Briider, die in Sichem die Schafe weiden.
Komm, ich will dich schicken und sieh nach deinen Briidern
und nach dem Vieh. Doch kehre bald zu mir zuriick und
bringe von ihrem Befinden genaue Kunde mir. Und Josef
brach auf®) von seinem Vater im Thale Chebron, um sich
auf den Weg zu machen. Und Jacob gab ihm das Geleit
und sprach zu ihm: Moge der Gott, zu dem ich alle Tage
meines Lebens bete, mit dir gehen und dich mir bald
zuriickbringen.

Josef kam in das Gebiet von Sichem und fand seine
Briider nicht. Da sah er einen Mann, und dieser fragte
ihn, wozu schweifst du hier umher, o Knabe, und was ist
dein Vorhaben?

Sage es mir offen, zu welchem Zwecke irrst du in
dieser Einode umher? Und Josef erwiderte: Ich komme
vom Vaterhause und ‘gehe, um nach meinen Briidern zu

Jacob im Vers 10 ihm den Verweis giebt: ,Sollen wir denn kommen,
ich und deine Mutter und deine Briider und uns vor dir biicken“?
1) Das Verb. S\o wird gern beim Ausdruck des Affekts

gebraucht. -

%) A=) sowohl von Schlangen als auch metaph. von Menschen
gebraucht. Mi. 8,5.

%) Wirtl. Sein Inneres zog sich zusammen. Vgl Gen. 43,30.
Sept. auveorpépero td Eyxata adrob.

4) Wortl. ,in seiner Liebe“.

) Sl bed. eigentlich die Lasten auf die Lasttiere binden,
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sehen und nach dem Vieh; doch siehe, ich finde sie nicht!
O zeige du mir, wenn du es weisst, wo sie weiden; denn
in Angst und Furcht sind meine Gedanken um sie. Da
sprach der Mann: [ch hirte sie gestern sprechen, lasst
ans von hier nach der Gegend®) von Dothan ziehen; dort
lagern sie jetzt. Und Josef machte sich auf, setzte seinen
Weg fort und ging und kam hin and sah die Brider und
das Vieh. Kaum hatten ihn die Briider von fern erblickt,
ergliihten sie vor Zorn gegen ihn und begannen listige
Mittel ausfindig zu machen, um ihn zu toten.

Er war noch nicht in ihre Niihe gekommen, so fingen
gie zu murren an: Sehet, der Triumer kommt und der
Offenbarer der Geheimnisse. Und sie berieten sich unterein-
ander und sprachen: Auf, lasset ihn uns titen! So werden
wir von ihm nnd seinen Triiumen befreit sein. Jetzt niherte
sich ihnen Josef und er rief: Sei gegriisst du herrliche Schar
der Sohne Jakobs. Aber wie Wolfe?) standen sie auf, er-
griffen das Lamm, zerrten es hin und her und sprachen :
Erzihle uns die Triume, welche du getriumt!

Warum verzehrt uns Frost und Hitze in dieser Kindde,
withrend du in Gemichern und Zelten dich erfreust, wa-
rum sollen wir Sommer und Winter auf harter Erde liegen,
withrend du wie ein Konigssohn auf Teppichen ruhst, wa-
rum missen wir wie Knechte in der Wiiste umherschweifen,
wihrend du wie ein First von vielen bedient wirst?
Warum sollen wir vor Hunger und Drangsal umkommen,
wiihrend du wie ein Konig dich an allem Guten dich er-
gotzest, waram soll uns Kilte und Hitze, Hunger und Durst
toten, wulncn(l du dich labest an Speise und Trank und

was bei dem Aufbrechen von einem Ort geschieht, daher = auf-
brechen, sich aufmachen. Gegensatz ist |4 eig. die Lasten lisen
— Halt machen, sich niederlassen,
l) L.a] hat auch die Bed. Gegend, BErde, Land, Landschaft.
2) Vol. Ephrem Tom. [1 or, et lat. S.24. Wdvrec adrov éxewor
xal &g 9jpes dypror dvedew &folAovro Tov ' Iwavjp: — Buch Hajaschar
8. Bda, wo dasselbe berichtet wird.
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Schlaf in der Nacht? Und es rissen ihm die feindseligen
Briider voll Hinterlist den Obermantel ab und sprachen:
Auf! Lasset ihn uns toten! So werden wir von ihm be-
freit sein.

Auf Ruben, den Aeltesten blickte Josef; ihn rief er
um Beistand an.

Erbarme dich meiner Jugend und es soll dir der
Frevel verzichen werden, den du, o Ruben, an Jakob be-
gangen, indem du des Vaters Bett durch die der Bilha
mugefiigte Schmach besudeltest?).

O erhore mein Flehn, mein Bruder Ruben! Denn
durch deinen Willen kann ich gerettet werden; und sobald
unser Vater Jakob es horen wird, wird er dir verzeihen.
So verzeihe auch du mir! Nicht etwa um zu schelten,
erwihnte ich jenen Vorwurf gegen dich, sondern in Giite
flehe ich deine Liebe an, mich doch zu retten. :

Solche Worte voll Schmerz und Trauer sprach der
fromme Josef zu dem Aeltesten seiner Briider.

Doch Ruben erwiderte: Was hat dir denn unser
Vater Jakob gesagt, als er vom Thale Chebron dich zu
uns schickte? Is sprach unser alter Vater, entgegnete
Josef: Moge der Bwige, mein Gott mit dir gchen und
moge er dich mir zuriickbringen!

So rufe doch zu Gott, dass er dir helfe, sagte Ruben.
Er kann dich, so du ihn anrufest, auch vom Tode befreien;
denn er ist Herr der Hohe und Tiefe und alles dessen,
was in ihnen ist; er ist Herrscher und er vermag die zu
retten, die ihn anrufen?). Hierauf sprach Simon #): Kommt,
lasset uns unsern Bruder Josef toten; wir werden dann

1) Gen. 25, 82; 49, 4.

2y Vgl Buch Hajaschar 8. 54a; bei Jos. Ant. IT 8 ff. die lange
Rede Rubens.

3) In der Gen. 87, 19 ff ist nicht erwithnt, dass Simon allein
diesen Vorschlag gemacht habe. Die Haggada schreibt dies Simon
und Levi zu; (Vgl. Gen. 49, 5 ff) das Buch Hajaschar S. 54 wie
unsere Erzihlung dem Simon.
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sehen und erfahren, was auch aus seinen Triumen werden
wird. Da rief Juda den treulosen hinterlistigen Briidern
su: Welchen Gewinn wird uns denn der Tod unseres
Bruders bringen? Ihn zu verkaufen, ist vortheilhafter fiir
uns, als ihn zu téten!

Denn so haben wir alle insgemein einen Vorteil davon;
was gewinnen wir aber, wenn wir unsern liecben Bruder
tsten? Wir versiindigen uns nur gegen Gott und verur-
sachen Leid unserem greisen Vater! Hierauf Ruben?):
[asset uns den lieben Josef in eine Grube werfen; dort
mag er iiber die Triume, welche er getriumt, Betrachtungen
anstellen!

Nicht etwa in biser Absicht riet Ruben, ihn in eine
Grube zu werfen, sondern aus Liebe, um des Bruders Leben
besorgt. Auch nicht von sich sprach er jenes, sondern
Mitleid legte das Wort in seinen Mund, damit er es so
ausspreche.

Denn anders dachte sein Herz, anders sprach sein
Mund, um ihn zu befreien und zum Vater zuriickzubringen.
Wie Pilatus wegen Jesu?), so hatte dort Ruben wegen
Josef einen Kampf zu kimpfen. Es schleppten nun die
hinterlistigen Briider den Josef zur Grube und sprachen
zu ihm: Steige herab und werde, wie du behauptet hast,
Konig in der Tiefe! Stiirze dich kopfiiber herein, ob du
willst oder nicht! Und die Wolfe ergriffen das unschuldige
Lamm und warfen es hinein. Jedoch der Gott seines
Vaters stieg mit Josef in die Grube. Zwanzig Hinde ?)
warfen ihn in die Tiefe, zwei hielten ihn und waren ganz

1) Nach Gen. 36, 21 sucht erst Ruben geine Briider von dem
Morde zuriickzuhalten, wiihrend Juda, als Josef bereits in der Grube
war, (87, 26, 27) und nachdem eine ismaelitische Karawane schon
in Sicht war, sein Ansebn bei den Briidern zur Geltung bringt.

2y Joh. 19, 9 ff.

%) Die Haggada lisst auch dies nur den Simon thun. Vgl
Midrasch Jalkut zu Genesis cap. 142; Joseph, Antiq. II, 3, 2 den

Ruben.

<
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und gar um ihn. Aber ein verborgener Wink!) von Seiten
Gottes stieg mit Josef in die Grube. Er flosste ihm Trost
ein und sprach ihm Mut zu, indem er ihm zurief: [Fiirchte
dich nicht, frommer Josef, sei nicht betriibt; denn ich bin
ja mit dir alle Tage deines Lebens! TIch werde dich nicht
ferner verlassen und mich nicht von dir wenden, wohin
du auch gehen wirst. Ich werde mit dir sein, so dass du
den alten Jacob wiedersehen wirst.

Nachdem die Briider ihn in die Grube geworfen, setzten
sie sich hin, um Speise zu essen. Aber auf einen gottlichen
Wink zogen Kaufleute ihres Weges daher. Araber waren
es, die aus Gilead mit ihren Kameelen kamen, um von
dort nach dem Lande Aegypten zu gehen.

Sie filhrien mit sich Balsam, Pistazien, Spezereien und
Ladanumharz, auch Mandeln, um zum Handel nach Ae-
gypten zu ziehen. Die Briider Josefs schauten auf und
erblickten die Midjaniter. Da standen sie von der Mahl-
seit auf und gingen Réubern gleich ihnen entgegen. Durch
ihren Anblick wurden die Kaufleute erschrekt und ihre
Sinne verwirrten sich: denn als Réuber sahen sie Jakobs
Sohne an.

Da hob Juda an, der junge Leu, und sprach zu seinen
Briidern: Welchen Gewinn haben wir darch den Tod unseres
Bruders Josef??) Mag er doch den midjanitischen Kauf-
leuten verkauft werden; denn®) nicht diirfen unsere Hiinde
sich mit dem Blute dessen beflecken, der unser Blutsver-
wandter ist!

Diesem Rate, den Juda gegeben, stimmten die Briider
bei; sie zogen den Josef heraus und brachten ihn herauf
aus der Grube. Die Araber aber waren in Angst und
Schrecken und sprachen: Was suchet ihr, ihr Réuber, hier
in dieser Wiiste? Und diese erwiderten: Horet, o Araber,
was wir euch sagen werden!

1) 8. Weil, Legenden der Muselmiinner 8. 102.
?) Vgl. S. 16 die Note.

%) In unserem Texte steht oft o fir 2.
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Not und Mangel hat uns in dieser Eindde tberrascht!
Doch wir besitzen einen Sklaven,') den wir euch, wenn
ihr wollt, verkaufen werden. Gebt uns zwanzig Silber-
stiicke als Preis und gehet in Frieden. Jetzt traten die
Kaufleute nidher heran, erfassten die Hand Josefs und
fragten ihn: Sage uns offen, ob Du ein Sklave oder ein
Freier bist! Und Josef erwiderte dem Obersten der Kauf-
leute mit Worten des Schmerzes: Wenn ich euch erklire,
kein Sklave zu sein, wer wird es mir denn bestitigen?

Da niherten sie sich, wogen den Preis fir den
frommen Josef und fithrten ihn fort, um den Weg einzu-
schlagen, der nach Aegypten fihrt. Als nun Josef sah,
dass sie ihn von der Seite seiner Briider trennten, sprach
er jammernd und weinend die schmerzlichen mitleider-
regenden Worte: Mein Bruder Juda! Erbarme dich meiner
Jugend in diesem Augenblicke! Schicket mich nicht in
das Land der Fremden! Siehe, noch nicht hast du, so
lange du lebst, eine meiner Bitien erhort, erhore mich
diesmal, und verdringe mich nicht im Gebete deines
Vaters! Nehmet den Rock, den ihr mir herabgerissen,
und bringet ihn dem Vater; denn wenn er ihn anblickt,
wird er in seinem Gebete meiner nie vergessen. Wenn
euch aber euer Vater Jakob fragen wird, wo ist denn
Josef, welche Liige werdet ihr ihm denn erwidern??)
Thuet es mir kund! Welche Antwort werdet ihr meinem
Bruder Benjamin geben, dem verwaisten Kinde, das der
Mutter und jetzt auch des Bruders beraubt ist?

Da sprach Simon: Geh nur den Weg, der dir vor-
geschrieben ist und kiimmere dich nicht um die Anwort,
die wir dem alten Jakob geben werden.

Josef sah jetzt ein, dass er kein Mitleid von Seiten
seiner Briider zu erwarten habe, und er sprach mit
schmerzlicher, thrinenerstickter Stimme: Bei dem Gotte,
1) Vgl. Weil 8. 104.

1) Vgl. Oberbeck, 8. Ephraemi Syri aliorumque opra selecta
Ox. 1866 8. 290,
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den unser Vater Jacob anbetet, beschwore ich euch!
Nehmet Abschied von mir, der ich von euch scheide!
Lebet wohl, o Briider, die ihr mich aus eurer Mitte entfernt,
und gedenket nicht der Liebe, die zwischen Briidern walten
sollte! Leb wohl, Dothanland, welches seinen Herrn ver-
kauft hat; leb wohl, du Grube, die mich geborgen, und du,
ganze Gegend! Lebe wohl, mein Vater Jacob, und mein
Brader Benjamin; lebe wohl, mein Bruder Ruben, du
Aeltester der Briider! Mich zu meinem Vater Jacob zu-
riickzubringen, war seine Absicht; allein die Briider nahmen
das Wort nicht an, welches er gesprochen. Und wenn ich
nun wirklich, meine Briider, euch zur Last falle, so will
ich gehen; doch mige der Herr euer Leben verlingern.

Die Briider nahmen den Rock des geliebten Sohnes,
besudelten ihn im Blute eines Bockchens, wie es in der
Schrift heisst!) und brachten ihn?) zum greisen Jakob zu
ihm sprechend: Sieh und betrachte diesen Rock, ob er
der deines Sohnes ist! Wir fanden ihn, als wir in der
Einode umherschweiften, in der Wiiste liegen, und sein
Besitzer ist von den Tieren gefressen. Da rief Jakob, mit
klagender, schmerzlicher Stimme um seinen Sohn Josef
weinend: Gebet ihn mir, damit ich den Rock sehe, dessen
Besitzer tot ist! Ich will seinen Duft riechen und mich
uberzeugen, ob er dem Josef gehort.

Nachdem er ihn genommen und genau betrachtet hatte,
brach er in die schmerzlichen Worte aus: Der Rock gehort
dem Josef, dasBlut auf ihm gehdrt ihm nicht, auch nicht einem,
der ihm gleichet! Denn nicht sieht dasBlut eines Menschen dem
eines Tieres dhnlich. Es ist in thm (dem Blut des Menschen)
ein grosser Unterschied von dem der Tiere; das Blut des
Menschen ist der von Gott eingehauchte Geist! Was hat

1) Gen 37, 31.

2) Nach Gen. 87, 32 waren die Briider nicht Ueberbringer des
Rockes, denn es heisst daselbst nbwm. Im Koran iibergeben ihn
die Briider; nach Buch Hajaschar Naftali, nach Midrasch gen. rabba
z. St. Juda.
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denn der Herr zu Kain, der seinen Bruder getétet, ge-
sprochen? Er rief ihm nicht zu: die Seele deines Bruders
schreit zu mir empor, sondern: ,das Blut deines Bruders
schreit aus der Erde hervor,)) O mogest du, o Herr,
gerechte Strafe an dem nehmen, der mich vergossen!?)

Die Kaufleute fiihrten den frommen Josef fort und
gelangten zum Grabe der Rahel, der Mutter des Josef. O
bleibet doch ein wenig, bat Josef die Kaufleute, eine Ver-
anlassung habe ich, diesen Ort aufzusuchen! Dann wollen
wir weiterzichen. Und er stiirzte sich unter grossem
Schmerze auf das Grab seiner Mutter Rahel; er begann zu
weinen und sprach mit wehklagender Stimme. Er weinte
bitterlich am Grabe seiner Mutter Rahel, indem er ihr
zarief;  Dein Sohn Josef ist Sklave geworden! Die Kauf-
leute, welche ihn weinen sahen, weinten mit ihm. So
klagend schrie er zum Ewigen, rief er die Mutter. O
Rahel! Entsteige dem Grabe und sieh deinen Josef von
der Freiheit zur Knechtschaft verkauft! Fir zwanzig
Silberstiicke haben meine Briidder den Midjaniten mich
verkauft, welche mich nun als Sklaven nach dem Lande
Aegypten bringen. Ich muss jetzt, teure Mutter, von
deinem Grabe scheiden. So lebe wohl, ich gehe in die
Fremde. Wie eine Stimme seiner Mutter Rahel vernahm
er aus dem Grabe, die in dunklem Geheimniss zu ihm
sprach und ihm zurief: Wer wollte mir Fiisse geben, dass
ich aufstehe, und wer Augen, dass ich dich sehen konnte!
Ich wiirde mit dir, mein geliebter Sohn, in die Fremde
ziehen! So geh in Irieden und gieb dich nicht der Trauer
hin, iber das, was dich betroffen; denn der Herr sehreibt
dir nach seinem Willen den Weg vor. Ist ja alles, was
geschehen soll, von Gott, und giebt er ja Hoffnung, Leben
und Befreiung der Seele. Entferne den Schmerz aus deinen
Gedanken und gieb dich nicht der Trauer hin; denn auch

1) Gen. 4, 11,

%) Vgl. Ephrem Tou;Jflicfk 2T Midf. gen. rabba a. a. O,
Jalkut ¢, 143, Targ. J(m:%@ﬁg(-_h.\wn,
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dein Herr, der die Welt erlosen wird, wird verkauft
werden!?)

Die Kaufleute fihrten den gerechten Josef weiter und
liessen sich im Lande Aegypten, wie es in der Schrift
geschrieben ist, nieder.

Bald waren alle Waaren, die sie heruntergebracht, ver-
kauft, und nur Josef allein war ihnen noch ibrig. Auch
ihn wollten seine Besitzer verkaufen, aber sie hatten Ehr-
furcht vor ihm, vor seiner edlén Geburt und vor dem
Glanze seines Antlitzes — denn er war sehr schon. —
Unter Bitten redeten die Kaufleute zu dem frommen Josef:
Mache dich auf, o Josef, und gehe auf den Markt, damit
du verkauft werdest. So zeige mir den Ort, wo die Sklaven
stechen und wo auch ‘ich verkauft werden soll, erwiderte
Josef dem Obersten der Kaufleute. Und sie gingen heraus
und stellten den frommen Josef mitten unter die Sklaven.
Doch jeder der kam, blickte ihn. mit Scheu und Ehr-
furcht an.

Nachdem Josef gesehen, dass Menschen dort fir Geld
verkauft werden, rief er trauervoll unter grossem Leide
aus: Wer hat mich dieser verruchten, verfluchten Rotte
beigesellt, unter welcher Menschen wie Tiere verkauft
werden! Dariiber, dass Noah der Gerechte infolge seines
Weines entehrt wurde, verfluchte er vom Schlafe erwachend
die Nachkommen Chams, dass sie Knechte sein sollten?).
Von Cham dem Verfluchten tibernahmen es dessen Nach-
kommen, Sklaven zu sein und seit damals hat Noah sie

1) Diese herrliche Sage findet sich bei Ephrem (Tom. IL. gr.
et latine) S. 26. Wir wollen einen Teil derselben anfithren —
wg 0t eldey ’ Iwayp tov tdpoy ‘Payyl 15jc pytpds abrod, mpoadpapwy
Erecsy Lmepatw {105 pviparos, xal bdwaas pwyiy abtod GAdAvier év
daxpuae xai efida & muxpia Juyijs abrod, Aéywy odtws. ‘Payyi ‘Payiji,
piep &y, ErépInte éx 05 Y0ds xai Yéacar tov ' lwaye, by érdanaas,
™ yéyovev. od olrwg alypalwros dmdyetar eig Aiyumtoy v yepaiy
dAhotpiwy, mapadovels dg xaxodpyos. — Vgl. auch Weil, Legenden
der Muselmiinner S. 105; Buch Hajascher S, 55b.

) Gen. 9, 21 ff,
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fir diese verfluchte Gesellschaft bestimmt!), (oder: hat er
sie zu dieser verdammten Gescllschaft gemacht). Wihrend
den Kanaan dessen eigener Vater verfluchte und zum Sklaven
bestimmte, so hat doch mein Vater mit allen Segnungen
mich tiglich gesegnet. Nie hat er mein vergessen, nie
fluchie er mir, auch nicht ein Mal in meinem ganzen Leben
und trotz dieser seiner Handlungsweise ist solches mir
widerfahren.

Indem Josef in seinem Herzen dieses dachte, kam
dorthin Potifar, der Oberste der Trabanten. Er sah den
Josef und staunte sehr iiber dessen herrliche Schénheit.
Er war sehr verwundert und erstaunt; denn es gab nicht
seinesgleichen im ganzen Lande Aegypten. Und nachdem
er ihn gesehen, dachte er in seinem Innern, dieser Jiingling
ist gewiss der Sohn eines Konigs. Ja, ein Konigssohn ist
dieser Jiingling und ist wohl in unsere Stadt gekommen,
um in Aegypten?) Sklaven zu kaufen und nach seinem Lande
zu bringen ®). Josef aber sprach: Warum stehst du denn
und schaust mich so an? Wenn du einen Sklaven kaufen
willst, siehe, hier stehe ich! Auf den Gott, den mich
mein Vater gelehrt, hoffe ich, dass mit der Stunde, in
welcher ich in dein Haus ziehe und es bewohne, der Gott
meines Vaters dein ganzes Haus segnen und in ihm das
Silber und Gold, den Reichtum und die Schiitze vermehren
wird. Und Potifar erwiderte: Ich besitze zwar Sklaven
in grosser Menge, so dass ich, wenn du hier nicht wirest,
keinen kaufen wiirde,

Doch das eine, lieber Jingling, will ich dich fragen
und beim Ewigen Zebaoth dich beschwiren, dass du mich
nicht tiuschest: Bist du ein Sklave oder ein Freier, sage
es mir offen! Denn dein Glanz bezeugt, dass du ein
Konigssohn bist. So verheimliche mir es nicht! Bist du

‘) V'g;j. Overbeck: 8. 290. _SAsa,, 'Hﬂ? LQA’] a3
. <Sl2) anioads |28 com . opad adde aN

%) Im Syr. die Richtung woher.
%) Vgl, hierzu Ephrem Tom. II 8, 29. Buch Hajaschar 8. 57b.
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ein Sklave, wen gibe es, der den Preis fiir dich zahlen
kionnte? Und bist du freier Leute Sohn, wer wiire dann
eines solchen Geschenkes wiirdig? Hierauf sprach Josef
zu Potifar unter grossem Schmerze: Ich bin ein Knecht
dessen, der aus Nichts Alles geschaffen!

Potifar néiherte sich den Kaufleuten und fragte sie,
wieviel Silberstiicke verlangt ihr von mir als Preis fiir den
Sklaven 1)?

Als er zum ersten Male von seinen Briidern verkauft
wurde, schrieb es Moses, dass die Araber zwanzig Silber-
sticke gegeben?®). Als er zum zweiten Male nach dem
Lande Aegypten verkauft wurde, wurde uns nicht kund,
wieviel die Midjaniter fiir ihn genommen.

Potifar wog den Preis fir Josef und gab ihn den
Arabern. Josef schied nun von den Sthnen Gileads sie
segnend: Moge der Gott meines Vaters mit euch sein und
euch behiiten; moge er euch beglicken und scgnen alle
Tage eures Lebens.

D bl L&  in der Bedeutung ,Jiingling®, ,Bursche* wie )|

und ,Sklave.
%) 87, 28:




VITA.

Tch Victor Grabowski, mos. am 1. August 1863 in
Kempen, Provinz Posen, geboren, erhielt die Vorbildung
fir die Universitit am Progymnasium meiner Vaterstadt
und nachher an dem Friedrichs-Gymnasium in Berlin.
Michaelis 1885 bei der philos. Fakultit zu Berlin im-
matrikuliert, beschiftigte ich mich mit Philosophie, Literatur-
geschichte, hauptsichlich jedoch mit dem Studium der
orientalischen Sprachen. Ich horte die Vorlesungen der
Herren Prof. Barth, Ebbinghaus, Paulsen, Sachau, Schrader,

Erich Schmidt, Zeller, und spreche ich diesen Herren
meinen tiefgefiihltesten Dank aus, besonders meinem. ver-
ehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. Sachau, der mir mit seinem
bewiihrten Rate oft zur Seite stand.
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¢)eogas) HRalioo lasas b)‘.mg:! 4oy M)]iolso
ohatel ) late Lusals Ndas gior otam \A
2 camas NNy eltos lawas WP wiler il
wodale €) N d)“\.g;L\.Saa lejos om woaata
s 2] @atiphy Smb folo miato wroms] f)jas lmt]
o aopold @aNipse . hasy fabh eyl ISl
3y catanal

a) "','.SDL&::Rede, Homilie, Abhandlung werden von den Syrern
sowohl die metrischen als auch prosaischen Schriften des Ephrem,
Balaeus. Jacobus u. a. genannt. Von den syrischen Gredichten heissen

gewohnlich diejenigen ]..So].ko, welche aus einer fortlaufenden Reihe
gleichsilbiger Verse bestehen. Vgl. Assem. B. O 61 ELITw1sed'
Zingerle in der Zeitschrift fiir die Kunde des Morgenlandes Bd. VII
S. 1 in der Note.

b) Vgl iiber ihn die Einleitung.
v
¢) Besser wa®as N\, was auch von zweiter Hand heriiber-
geschrieben ist.
d) Dies ‘\9 hiingt mit arab. JO zeigen, nicht aber mit 5%

(welchem arab. JJ  entspricht) zusammen. In syr. \? sind zwei
lantlich verschiedene Wurzeln zusammengefallen.

(Ganz #hnlich 5. 1. bedecken= o 2. detraxit, impugnavit
gleich arab. /.X:.v.

e) Gen. 82, 29. — Es kommen einige orthogr. Varianten vor,

o ) 8
wie Sesja] und \\.A'_\.é}...]. Nildeke (Kurzgefasste Syrische
Grammatik, Leipzig 1880) § 40,

f) Xas ‘a?QZ\..L] = gocietatem iniit cum,
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i) wia < i o L amaas Lo (RT3 N BN
we waves loja Wole Il\o . cavesy aploltas
. wAatada

laSa fpue avas Jom g0 —oas 0 gus
oaada o0 ..cm.;.l..\o las e Leio IV
,\:.J] (Poas sjsia Jo . Dupar lsaSa @] Saay
. floa ]!...: -l a8 W) ?\;‘-A rD -\‘}-A v.-t—k’ gl
. walr las al wom \Nmo ..2.9 al Asaoo

lasaas .lia 302 <5< Bl aSa Aot 202
Daals ol . Wojas —r 2 losase iewwo
gamlo jtama Jomd fsady .il\éz san B lad S

. 2Poa \\\.g&. Loazlo

a) po9="wnr2. Ueber das 3 bei einer losen causalen Ver-
bindung = ,da*, ,indem* vgl. Noldeke § 366 B.
b) In d. H. cnas.
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gsas ‘M . wees \cm.kdsv [KY o B ]mﬁ\mo?y
lio:Scazas I3l cavas NS . AufluSo y& b) lamae
cad \jasoo ],_. ]}.uo lns wpac . wncall jja
NERER ‘.E.\ .,A\k— ao oo lovam fudy Ad) 182 é.k
<07 coves wls LA jos tod [otom a2 X
loe 1Aas;aade wall sesoly . 2Aulle Aas) \c.s] Das
bawsy A0] Sema | it <tel W law A3 . @l AN
NP R PSR B .S LY RNETVI ENEESEN
loie Loy ISil feto W2 . cca <¢i-5°1 ¢ ASsaa
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jac oo ojp<le woica ‘.{noh.‘u 2 fomo?

a) In d. H. 12134 mit langem a=der Vater, der Erzeuger.

- . 14
b) In d. H. l=2de; <N uls bedeutet gewohnlich jemandem
antworten.

e) y&k sc. fado]=yiam ingressus est.
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FX TSR VLN /X S TP VIR DR 59 VPRI VLN
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0 \ 4
a) Nach ij > = antequam, priusquam folgt Futurum.

b) Metrum ? Es muss gat\ts 2o durch die Diaeresis um eine
Silbe verlingert werden.

¢) Hebr. MR Erst in der Mischna vy gerinnen, gefrieren.
,Die Kiilte“ heisst syr. auch 5a.0.

d) = triclinium, Kotray.

e) S. Payne Smith, Thesaurus Syriacus.
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e <o sl g wops fgto A 1o Jr e 121
asccio . ooy fadoo  fateanoe [oos 1io cuca
sal ol ahmaa i) LS o ops ]&&:c ada?
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a) In d. H. ist vokalisirt | z]_a_;_ Das Schelten heisst eigentlich

<

i zb doch kommt auch vereinzelt | z]_év vor, und hat das _o
wohl nur des Metrums wegen hier den Pethdchd-Vokal erhalten.

b) Die folgenden drei Verse lauten in der Hdschr. etwas anders,
Der erste beginnt mit o und schliesst mit m Joor $2of;
in diesem sind vier Silben zuviel. Der zweite beginnt mit _awas
und schliesst mit ,mau]y; in diesem fehlen vier Silben. Im dritten
fehlen wieder zwei Silben, die wir durch Hinzufiigung des Wortes
W _.oes erginzt haben.

¢) Auch in der Peschita steht derselbe Ausdruck. Gen. 37,25
=yy¥s nn. Onk. pon nn. Sept. 6 ypyseuoy.

¢) Ueber das Tempus vgl. Nold. § 2568.
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a) = capite inverso.

b) U.Ako bedeutet hier ,rein“, ,unschuldig®, was jedoch haufiger
im Syr. durch L.:? oder ]r‘r'—" wiedergegeben wird. Vgl
die Stelle bei Jacob Edess. 1daw9 1201 o 1datcal
i.';p? Uj: 1A8.58.  Assem. B. 0. IL 205. [LalSo L..Q?
1ses 9. S. Payne Smith Thes” Syr., der [Ladlo 30l (C. B.
V. 111 209) heranzieht.

¢) Hiufiger mit ea konstruirt. Jes. 1, 15; Job. 31, 19. —
Ein solches (fiir uns) intransitives Afel ist fiir das Sprachbewusstsein
des Semiten transitiv, und sein Object ist zuniichst der Infinitiv
desselben Verbums. Genau dasselbe hat im Arab. oft bei der IV.
Form (Causativam) statt. wSom| wiirde also bedenten: ein Abwenden
machen.

d) =ubicunque.
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a) Die Pesch. zu Gen 387, 25 hat L:,;_’;? 12: : a; ebenso
Onk. w37y nw.
2 R S

b) In d. H. ]"D.;.; [das % ist alter Schreibfehler, den schon
Cerianis Ausgabe hat.\Niild.] S. Nold. mand. Gr. 39; Low, Aram.
Pflanzen 819.

¢) In d. H. falsch ..clanu .

d) Gen. 49, 9.

e) Derselbe Ausdruck Pesch. Gen. 87, 28.

f) =ziun; der syrische Ausdruck ist dafiir i.;&:?.

g) Hebr. wbws 75 und mbwb.
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a) In d. H. aade.
b) Erst von zweiter Hand heriibergeschrieben.

¢) In d. H. steht "I .,k Da es sich anf Melas bezieht.

s0 kann es entweder nur -..L oder besser m.'.\ heissen,

) = ca oy,
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a) Pesch. ]]Aa Li.s\;.
b) Des Metrums wegen jmo fiir 3oz,
¢) Dies ist die Lesart der Handschrift. Wir wiirden vielmehr

]

etwas wie {lad.o erwarten.

d) In d. H. <s? LL:.ZQ.: und - (AT
e) Genaner m09 flo Gen. 4, 10.
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a) In d. H. falsch oz,
) Zu erginzen Ll.o]. o
In d. H. nach As] ein iiberfliissiges o,
In d. H. <4010,
= yérove. NOld. § 256.
Man sagt auch i.am:7 T.,m.‘_ wie in der Pesch. Gen. 37, 28.
:-.EAP P2 eig. Tochter der Stimme bed. Wiederhall, Echo;
iibertr. eine Art gottlicher Stimme 8. Levy., Neuhebr. und chald.
Warterbuch.

h) Wunschpartikel =@y w3 ofter im A.T. Vgl. Noldeke § 259,
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a) Gen. 87, 36; 39, 1.

b) Auch Akxm.o Vgl. Nold. § 243.

c) - = N NI bedeutet eigentlich Fest; dann bezeichnet
es fiiberhaupt ,Menschenmenge®. Siehe Payne Smith, Thesaurus
Syriacus.

d)Ind H KSo?

e) Gen. 9, 21 ff.
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a) Hebr. pymawn niy Oberster der Schiichter; Onk. xa‘)jmp =
o TR : i Sy

Oberster der Henker, nach Targ. Jon. \\“711’.‘5,')15@ 2 Oberster der
. e Al
Trabanten.
b) In d. H. steht noch <4§\r&> mao, wodurch jedoch der Vers

um vier Silben zu lang wird.
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a) Gen. 37, 28.
b) Fiir <2owe0; so hiufig.
¢) I d. H. (aop0.







F

Y f ? :\.;;}
L4060

ULB Halle 31
000 8&}36 629

HATIRR MR ARn







	Die Geschichte Josefs von Mar Narses
	T. 1
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite 4]

	Besitznachweis
	[Seite 5]

	Widmung
	[Seite 6]
	[Leerseite]

	Einleitung.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Uebersetzung.
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23

	Vita.
	Seite 24

	Syrischer Text.
	[Seite]
	[Leerseite]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]




